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end cheertulneg soo- 
eltseppear when the leid- 
neys are out ot order 
or esse-Bett 

lcidney trouble III- 
becomss so prcvalent « 

« that it ifinatuncommon 

L, tarachtld to be born 

, Hv-« ajiilcstcd with weilt klei- 
-- nex. : li the child urins 

— 
V« nie-. too often. if the 

M geale he flesh or it. when the child 
an ag- when j: should be eble to 

control the Wage it is y. t attlicteci with 
Mosetting depend -:z«on it. the cause ol 
the dikticuliy is icidni,,· In able. andthe first 
M should be www-u- the treatment ol 
these important org-ins This unpieasent 
trouble is due to a dizeasecl condition ol the 
Weys and bladder and not to a habit I- 
most people suppose 

Women as well « men are made mis- 
ersble with kldney and blacjcler trouble, 
and both need tlie same gr-;-at remedy. 
The mild and the immediate ettect ol 

saoot is soc-n realizecx lt is solt-l 
by einigt-C in titty- ." W 

oent imci one dellar XII-U 
strec. You may has-se a HEFT 
umple bottle by mail 
free also pamphlcttell- not-·- oe gis-papi- 
inc ell about it, including many of the 
thousand- ot testimrsnial letters received 
from eutterers cui-erl. in writing Dr· Kllmer 
sca. Binghamtom N. Y» be sure me 
Imtion this paper-. 

Don’t make any mistalce. but vorn-sm- 
ber the narra- swampsssnnh DI-. Kil- 
mer’s swamp-Rom, and the address-T 
Binghamtom N. Y., on evory bot-US. 

Vorschriften für darbiete. 
Den Barbieren von Jllinois hat die 

dortige Staats-Sanüätsbebörde kürz- 
lich befohlen, baß sie dieselben gesund- 
heitlichen Regeln beobachten müssen, die 
ihren Kollegen im Staate New York 
votgeschrieben sind. Dieselben lauten: 
Seh-Dämme bitter nicht benutzt wer- 
den-; Heißes und kaltes Wasser muß 
angewandt werden. Puder-mische dür- 
fen nicbt benutzt werden. Keine arme-l 
waschenen Handtilcher dürfen gebraucht,J 
nnd für jeden Kunden müssen stischge- ? 
wachene Handtücher benüst werdens 

enschamnnäpschen und Einsei-» 
fungspinsel müssen nach jeder Be-» 
nüsiing rein ausgewaschen werden. Ehe! 
sie einen Kunden bedienen, haben die? 
Barbiere ihre hände gründlich rnit; 
Seise und heißem Wasser abzuwaschen 
satbiersiube und Möbel müssen täg-« 
lich gründlich gereinigt werden. Bür-· 

, Kämme, Messer, Scheeren und-« 
onstige Werkzeuge müssen, nachdem sie» 

febknucht sind, in heißes Wasser oder-; 
onst eine Flüssigkeit getaucht werdenp 

welche Balterien oder sonstigeg Unge-"i 
tiefer zerstört· Barbiere dürfen keines 
Medttaniente für Hauttranlheiten ver- 

chreiben, ausgenommen, sie find gesetz- 
ich berechtigte Aerztr. 

Bitte durchs-lesen. 
Die Geschichte würde niel vertiererhl 

sollte nian sie nur als Usderschnft drin-l 
gen. Um einen Ausdruck des 18 

Jahrhunderts zu gekiaiichem ist sie 
»sehr als wahr«. Da sie sich in einer 
kleinen Stadt in Virginieii iin Winter 
1002 zugetragen hat, gehört die Ge- 
schichte ganz der Gegenwart nn. Noch 
vor kurzer Zeit hatte Frau John A 

harmon von der Siniion Wolfe-, Va., 
seine persönliche Kenntniß von den heit- 
ssinen Eigenschaften von Chaniderlain’g« 
haften-Mittel· In letztern Januar, so 
erzählt sie »He-g ineiri Kind sich eine 
starke Ertältung zu Jch fürchtete insch 
sogleich vor Lunaeiientzündung, aber 
eine Nachbarin erzählte mir, wie dieses 
heilinitel ihren kleinen Sohn gerettet 
hstte und ich fing ari, es sogleich einzu- 
gehen und es kurirte diis Kind. sich 
danke den Fabrikanten von Chairibm 
litin’s Hüften Mittel herzlich duß sie’ 
Ilit Eins so bot-treffliche Kin- un- Nur-. 

fügung ftellieii « Ich kann es nicht hoch« 
genug empfehlen Jch hoffe nur« daß 
alle diejenigen, Die die-z lesen, dirs Mii- 
tel selbst got-tauchen und sich überieugen, 
wie ich es gethan habe Zum Bestan 
bei A. W. Buchheii. 

soeeiqiree Päpstezabh 
Die katholische Kirchengeschichte 

thte bisher von Petrus bis auf Pius « 

im Ganzen 264 Papste Jn der 
Mliia des heiligen Paulus in Rom 

ihre Bildnisse bis auf Leo xlll., 
M. Papst, der Reihe nach ver- 

einift Das kürzlich zum ersten Mal 
ich etschienene Jahrbuch des Vati- 

tans für IM, die .Gerarchia,« zählt 
M Pius X. nicht als den M, fon- 

als den 268. Papst auf. Sechs 
sind also gestrichen, und diese 

Was ist auf Grund der gelehrten 
ers-hangen erfolgt, die Msgre. Du- 

ne, der Direktor der französischen 
le in Rom, iiber die Echtheil ge- 

Vi er Päpste des Mittelaiters ange- 
« I that. Seine iritische Arbeit ist von 

dem Vatikan als beweiströftig erachtet 
worden. 

I. 

M mutet. 
r ten ·t wurde unser kieines USE-ji« qeksieixsfchuivknmu Ia Mk- 

Mrmi Gleis-im C« Ohio. »Die Lun- 
senenizäsduns hatiei in schlimm mitgespielt 
m cui-he- sielte H ein Midtbaier hu- 
Ien ers-. We behandelten ibn, aber er 

Isrdejckqi Its schlechter-» Zuleye versuch- 
ten sie Der since Ren Discours- foe Con- 
W inid miser Lichts-is var see-riet 

MS MPM sitz-,- m- ..: ,» 
, es 
: « ,szceläliiniseu und alle Lini- 

edmiiann 

Gras-ein sein I. W. 
. Reiswein-d tus- 

Hans, Hof und Tand 

Bei Schlaganfällen ist 
vor allem rasch ein Senspslastex auszu- 
legen, am besten an die innere Waden- 
fliiche, bis ein Arzt herbeigeholt ist. 

Honig, aus Leinwand 
g e st r i ch e n« ist ein vorzügliches 
Hausmittel für Wunden, welche durch 
einen Hieb, Stich, eine Quetschung, 
durch Schneiden oder Jnsettenstiche 
entstanden sind. 

Rostflecte in nickelpiah 
tirten Gegenständen wer- 
den mit Schweineschmalz eingefettet 
und nach einigen Tagen mit einem Tuch 
und einigen Tropfen Salmiatgeist ab- 

getiebem wonach die Flecken verschwin- 
en. 

Blutarmuth und Ret- 
b o s i ta· t täuschen seht oft den 
Kranten dadurch, daß Schmerzen in der 
herzgegend und in der Lunge fühlbar 
werden und das Vorhandensein eines 
anfehlers glaubhaft machen. Mit 
der Beseitigung des Hauvtiibelz ver- 

schwinden auch die Schmerzen 
Käsestangen. Fünf Löffel 

ausgelassene Butter, sechs Löffel ge- 
riebener Parmesankäse, zwölf Löffel 
Mehl, ein Löffel Wasser, Salz nach 

kGeschmack und eine Prise Cayenne- 
szeffer werden zu einem festen Teig 
verarbeitet; dieser wird ausgerollt, in 

seine Streifen geschnitten und aus 
einem, mit Filtrirpapier belegten Blech 
bei gelindem Feuer hellgelb gebacken. 

Bei Diphthetie empfiehlt 
ein erfahrener Arzt die Anwendung 
des Citronensastes als ein höchst wirt- 
sames Mittel, um die Häute im Hals 
zu entfernen. Er behauptet, daß der- 
selbe sich in seiner nd als das beste 
aller von ihm ver uchten Mittel be- 
währt habe· Er wendet den Saft mit- 
telst eines seinen Pinsels alle zwei 
Stunden auf die leidenden Theile an» 

Gesüllte Aepfel. Man 
chält gute, nicht zu große Aepfel, sticht 
I Kernhaus heraus, stillt an dessen 

Stelle Kirsch- oder Apritosenmarme- 
lade hinein und steckt sie oben und un- 
ten mit einem Stückchen Semmeltrume 
zu, damit die Fülle nicht heraussiillt, 
Dann wendet man die Aepsel in Mehl, 
Ei und geriebener Semmel, bäckt sie 
in Schmalz und bestreut sie mit Va- 
nillezucker. 

Tapetengeruch Einseht 
tes Mittel, um den üblen Geruch aus 

isch tapezirten Wohnräumen zu ent- 
ernen, besteht darin, daß man, nachdem 
ie Thüren und Fenster geschlossen, 

reichlich Wacholderbeeren auf ein 
glühendez Kohlenbecken schüttet und 
den Dampf zwölf Stunden wirten 
läßt. Nach Ablauf dieser Zeit wird 
von dem unangenehmen Geruch nicht 
mehr das Geringste zu spüren sein. 

Warmer Weißlrauti 
sa l a t. Nachdem das Kraut von den 
äußeren Blättern, ebenso von den gröb- 
stenX Rippen befreit und so sein wie 
möglich geschnitten ist, wird es gesal- 
zen, sein geschnittene Zwiebeln dazu- 
gegeben, dann ein Stückchen Schmalz 
m einem Psännchen mit Essig und 
Wasser lochend heiß gemacht, sogleich 
ilher das Kraut geschüttet, gut durch- 
einander gemengt und zu Tisch gege- 
ben. Man lann auch statt Schmalz 
Speckwiirsel nehmen. 

Gummi zu erweichen. 
Gummiringe, wie man sie an Früchte- 
einmachegläsern etc. gebraucht, werden 
häufig hart und hriichi Man tann 
sie aber wieder weich ma , wenn man 
sie in Ammoniatwasser lein Theil Am- 
moniat zu zwei Theilen Wasser) legt. 
Manchmal brauchen die Ringe in die- 
sem Bade nicht länger als fünf Minu- 
ten liegen zu bleiben; meistens ist eine 
halbe Stunde nöthig, um ihnen wieder 
oie alte ma tizitai zu geben. i 

Blutflecten aus Fuß- 
böben zu entfernen. Man 
scheuert mit verdünnter Schweselsäurez 
die an der Stelle der Flecken entstan- 
dene Weiße sucht rnan durch Putzen 
zuerst mit Wasser Und dann mit sehr 
verdünnter Soda- oder Potaschelauge 
wieder zu beseitigen Blutflecken aus 
Taschentüchern und Wäsche entfernt 
man, wenn man einen Theil Jodtaliurn 
in vier Theilen Wasser löst und darin 
die fleckigen Stellen einweicht, woraus 
sich die Flecken rein auswaan lassen. 

Um Eichennisbel zu rei- 
nigen, reibt rnan sie zuerst mit 
einein wollenen Wochen tvelches nean 
rnit lauwannesn hier besenchtet hat. 
Dann kocht Inan ein Stils M von- 
der Größe eines Mundes und ein 

lb so großes c in swei 
en Vier läßt die sse ssetn wenig 

abi blen und bestreichi die Möbel da- 
mit. Wenn sie trocken sind, poliet man 

sie rnit einein wollenen Lappen blank. 
Gebeiste Möbel reibt man vierteljähr- 
lich tnit einein wollenen« in etwas 
Wachs geträntten Lappen kräftig ab. 

Was ist der weiße Lamms 
Eine der abscheulichsten Jnsettionti 
kraniheiten, die in einem Gesiligelhofe 
vorkommen können, hervorg erusen 
durch graue oder weißliche Pilzwuchei 
rungen auf dein Karntn und den Bart- 
iappen, sowie den nackten Gesichtetheis 
len des Geflügel-. Tritt diese Krank- 
heit an einem Thier aus, o ist et am 

besten, man schlachtet da elbe sogleich 
nnd oerwenået e: its-te dersisiiickedvix ei 
onst san ten es e ein 

alles Schiene oondere man 

sselbestten abwese a iist usw-i WITH-F 

Laien ans den sauern s- 
pat nnd reiste dte iesallenen Shcen 
n tihr acht Tage la täglich mit 
einer Mtschung von z arbolöl von 

siins Pr ent und i Petroieum ein. 
Ei wird ch bald ein dieser Schors bil- 
dend der dann mit der Zeit von selber 
oder mit Karbolöl abgeliist werden 
kann. Ein anderes gutes Mittel ist 
eine zehntiigi Einreibung mit abwech- 
selnd Quecktlbersublimatlösung und 
Perubalsam. Jn beiden Fällen ist die 
größte Sorgfalt geboten. Die Stall- 
räurne, in denen ein solcher Krankheits- 
sall vorgekommen ist. miissen sosort ge- 
hörig auggeschweselt oder mit Chlor- 
tall ausgewaschen werden. Ein Bor- 
beugungsmittel ist nur: strengste Rein- 
lichteit. Das zuerst erwähnte Mittel 
Oe z Karbolöl und Pettoleum) ist auch 
äußerst empfehlenswerth bei den Kalt- 
beinen der Hühner. Die erkrankten 
Beine brauchen nur einige Tage mit der 
erwähnten Mischung trästig eingeric- 
ben zu werden, um geheilt zu sein« 

Man säet den Rothllee 
ewöhnlich in eine Sommersrucht, meist 
n Hafer odkk Geist-. Hierin ist ve. 

sonders ein Grund des häufigen Miß- 
lingens zu suchen. Ter Kleesamen 
liegt ziemlich lange im Boden und ver- 

langt zum Keimen ein gewisses Maß 
von Feuchtigteit. Da sich aber die 
Sommersrucht nur langsam und iihers 
haupt nicht sehr start bestoclt, so tann 
sie ihm zur Zett, wo er dessen am mei- 
sten hedars, nicht den nöthigen Schutz 
gewähren. Tritt nun nach der Saat 
auch noch eine längere Trockenheit ein, 
so keimt der meiste Kleesamen entweder 
gar nicht, oder geht im Reimen zu 
Grunde. Dasselbe geschieht mit dem 

kargen Kleepslänzchen, wenn es nscht 
gehörigen Schutz gegen die aus, 

trocknenden Winde und die heißen Son- 
nenstrahlen findet. Ost wird es auch 
von den Erdslöhen und anderem ilngei 
zieser zerstört. Diese Uebelstände kann 
man größtentheils ganz vermeiden, 
wenn es sich einrichten läßt, den Klee 
samen zeitig im Frühjahr in Winter- 
roggen zu iaen, und zwar ohne ihn 
etnzueggen. Hier teimt er unter dem 
Schuhe der Roggenpflanze sehr bald 
und wächst freudig fort, und da die 
Uebersrucht zeitig emporschießt, so 
kommt er nicht in Gefahr, durch die- 
selbe am Boden erstickt zu werden. 

Wie viel Futter soll 
man den Tauben gebeut 
Die Menge desIuttert, dessen die Tau- 
ben bedürfen, richtet sich sowohl nach 
der Zahl der Tauben und ihrer Größe 
und Art, als nach der Güte des Fut- 
ters, sowie nach der Jahreszeit und 
Witterung Ein Paar Tauben bedarf 
täglich ungefähr zwei Manneöhände 
voll Futter, also 30 Paar im Monate 
etwas über zwei Scheffel, wonach man 
den Verbrauch ungefähr berechnen 
kann. wenn man sich dabei merkt, daß 
Feldtauben im ganzen Jahre höchstens 
ein Drittel an Fütterung gebrauchen. 
Füttert man reine Erbsen, Wirken oder 
auch Feldbohnen, so wird man von 
diesen immer nur« etwa die hälfte des- 
sen niithig haben, was man z. B. an 
Gerste gebraucht. Jm Allgemeinen gilt 
wohl die Regel, daß sie sieh sattfressen 
miissen; sowie sie satt sind, hören sie 
von selbst auf, denn tein Thier frißt; 
ohne hunger. Aus letzterem Grundei 
soll man den Tauben aber auch gleich; 
wie den hübnern nicht mehr Futter; 
vorwer en, als dieselben re möszigY 
aufsre eri, denn was zuviel i , bleibt» 
liegen und ist verschwendet; eine Ver-J 
schwendung aber verträgt die Tauben-J 
zucht, wenn sie sich rentiren soll, nicht.i 

Die Schwargwurzel ist? 
eine vortreffliche Gemiisepflanze, welche ! 
bei uns viel zu wenig tultivirt wird,! 
weil man ihren Werth nicht kennt. Die T 

Wurzel ist äußerlich schwarz, im Jnsi 
neren weiß. Sie hält zwei bis drei 

ahre aut, ohne an Güte zu berlierenJ 
ie Wurzeln werden in dieser Zeit nklie- 

’ 
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guter Kultur liefert die Pflanze schon 
im ersten Jahre recht brauchbare Wur- 
zeln. Man säet den Samen im zeiti- 
gen Frühjahr in Reihen, welche einen 
Abstand van 15 Zoll haben müssen. 
Der Samen muß einen Zoll mit Erde, 
die. man fest andriickt, bedeckt werden. 
Sobald die jungen Pflanzen die ersten 

srzdlätter gemacht haben, dünnt man 
aus« und läßt von den stärkeren so 

viele stehen, das jede Pflanze einen 
Narren von zwei bis vier Zoll hat« Sa- 

menggndler führen den Samen unter 
dein anren Septponerm Es gibt eine 
ähnli P nse, hasertonrzeh die nur 
irn er en ahre verwendbar ist« Un- 

l: erfinderischen Samenhändler ha- 
ihr den Namen liegetable Otpster, 

auch Saum-, beigelegt. 
Psle e der Glocke nach 

dem s r te n. Nicht weniger Sorg- 
falt sie den Lilien sollte rnan in der 
ersten seit nach Beendigung des Brit- 
tens der We widmen, deren Gesund- 
heitssnstand durch langes Sihen und 
un egelte Nahrungsausnahnie stets 
nie e oder minder gelitten hat. Man 
reiche ihr Wasser und gute Me, so 
viel sie fressen mag. Auch mag man 

einige Tage getrost vorn Mitensutter 
essen lassen. Junge-, sastigei Grün: 

Galat, Löwenzahn und dergleichen ist 
ihnen nun nach der bei Beginn des 
Brutgeschäftes gewöhnli eintretenden, 
aber naturgemäßen Ver opsung ganz 
besonders zutriiglich und sollte zu rei- 
chen nicht unterlassen werden. 

Kaninchendiinger findet 
in der Landwirthschast und besonders 
in den Gärtnereien die oortheithasteste 
Berwendnn Ein Kaninchen dürste 
itn Jahre c rca 100 Pfund feste Ex- 
kemente liefern· 

Ich-presst IM by J. IX Wetter-J 
Mifchter Bruders-—an- 

lich is in Waschingtan d’r Mischtet 
hanna geftorwe. Jch denk, alle Leit 
hen ihn gelennt, oder enihan vun ihm 
geheert. Un es macht ah nix aus, eb 
mer en Repobliken oder en Demokrat 
is, rner muß zugewe, daß er en großer 
Mann war. Weras en armer Buh 
anfangt un weeß sei Bisnis zu mö- 
netfche, daß er en bar Millivne reich 
werd, feller Mann deservt Credit. 

Wann en großer Mann sterwt, dann 
gebt es ah en große Leicht· Jeder will 

:hiegehe, belohs die Leit gucke drnf un 

Fsage dann: »D«r Heinz un d&#39;t Kunz 
un d’r Benz ware ah nf d’r Leicht. Hat 

To en Mann zume Soseieiy gehe-ert, ei, 
dann gehne die Members vun sellem 
Soseiety ah mit, un wann dann Alles 

Everbei is, dann werd mal Eens gepetzt, 
for d’r Schmerz runnerzuspiele. War-T 
en beriehmter Soldat, dann geht die 
Bänd vorneaug un spielt ganz lang- 
sam Lahengrin’s Trauermarsch. Ufern 
Heemweg atver geht’g lustig zu un se 
blose »Mausefalle didi-bum-burn-burn« 
un derartige vweimeueoen Jus oenc, 
sellerweg is es iwerall; enihau d’r 
deitsch Hannes hot mir gesaht, daß es 
ah in Deitschland so wör. Dem Todte 
kann es ah nix schade. Heut mir, 

worge Dir. 
! Nau hot atoer d’r Mischter hanna 
»zum Juneited Stehts Senat geheer 
jun es is d’r Gebrauch»daß wann en 
JMernber vum Senat sterht, daß dann 
-d’r Schap zugemacht werd un die 
zMembers an die Leicht gehe. Sell is 
Idann allemol en Trauertripp un en 

Vergniegungstripn Es gebt en Spe- 
Jschel-Trehn, was d’r Onkel Stirn un 

seine Kinner derfor bezahle· Se gebe 
oh net grad wieder heern, weil ihr Dag- 
lohn doch angeht, as wann se schaffe 
däte. Un verleicht macht des Land noch 
ebbes dabei-— 

Also d’r Mischter Hanna is in 
Clieveland, in seirn heemethstaat 
Oheio, begratve worre, un dorthie hen 
die Senatore en Tripp kriegt. Us d’t 
hiesahrt is nix besun rs gehäppent· 
atver us d’r Heernsahr hen se schier 
des Grusele gelernt. Tes war so ge- 
weßt: Se ware noch net weit vun 
Clieveland sort,,do sehne se, daß in 
ihrer Car vier Männer sen, was net 
zu ihrer Kraud geheert hen. D’r Ser- 
schanvatsArms (ich denk, sell heeßt us 
Deitseh Raussehrneeszey was se bei sich 

ehat hen, is hie un hot die Vier ge- Zro t, was se do zu dhun hätte, un 

se gen ihm ganz hadig zur Antwort 
gewe, daß sell ihn un Niemand sunseht 
ebbet angängi. Nau is d’r Condul- 
teer geholt worre un sellern hen se e- 

sagt, se wäre Wettin Er hot i ne 

explehnt, daß des en SpeichebTrehn 
wär, jusrht sor die Senatore, awer se 
hen gesaht, se wäre nau do un bleibte 
ah drus. Weil die Kerls so hold ware, 
so hen die Herre en Meening kriegt, es 
wär so en Sort Dschesse Dschehrnss 
Gäns So dort sieh dnmr in die Deinirm 
Cat gemacht un die Thüt verschlosse. 
Dann hen se Noth gehalte un mal nach 
ihre Newolvet-Pacteis gegriffe; awet 
o weht En Peintbobdelche hat schie- 
Jedet gehal, awet en Schießeife nemmt 
met net mit us en Leicht. Mer lann 
sich denke, daß unsere Staatsmänner, 
wag sich sunscht var nix facht-, en 

grausame Angst kriegt heu. Se hen sich 
schnn gefreut gehat us en bissel lustige 
Unnethnliing us deteheemsahet un nau 

hen se net gen-ißt, weller Ahseblick daß 
vie Thiit eigeschlage un Haufe werd- 
«Die blind in die höhk un ihne dann 
Gelt-, Uhre, Ring un so vergleiche ab- 
genmntne wette Nit. Sei Nr Stadt 
Alleienz, was ab noch in Oheio leit, is 
Nr Stehn gestappt warte, met hat en 
bat Polts neigen-se un felle hen mache 
die vier Kerls wusch-. Se hen ge- 
ptnft, das se westlich Miivs ware, 
awek es bot ni: gebot, weil die Sena- 
tote gesabi den, se beeidh le Detettivs. 

Des Ding is bal bekannt warte-so 
Sache nun-ne alltott itaan oflohts 

Pakt viel Gipcß W un die Senatote 
en wese ihrer Dappetleet arg gelobt 

wom, was se net abatdig Fegliche hen. 
Gent is schein: se hen uf hret heetni 
fahrt net so mutbwillige Stwechr. ge- 

nascht, wie se verleicht gemacht hätte. 
»Dann die Detettivs net dort geweßt 
iwäre, un sell hat nix geschade. Die 
T Storie is merklich gehäppent, belebt ich 
hab se in d&#39;: Zeiting gelese un en Zei- 
ting liegt net, oder wann se dat, dann 
sagt se’s. 

Bei-leicht bät ed gar nix schade, wann 
empl so en bat handfeste Kerls, awet 

wettliche Banditte, in W Senat nei- 
tiimie, wann sellet en Lah mache will, 
was gege des Beicht vum Voll is. 

D &#39; e H a n I i Z e s, 

Gerade was ei vor II 
Zahn war, M auch 
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« « HEFT-WILL YJJJZIIM F us Fischk- 

lkeinbuled Weh tägl» Us- 
III 

Buikmgms 
Auan 

rot-· Land-, CI. Joseph sci. 
Guy. St. kams. Ihm-go, Ves- lud Ins 

Um u. Punkte oft. IM, u MI. J 
( kamt-Month II lic. sue-um 

o. U- Iuslæ dicken os- III Hut-z III Neids THE-ausgeste- eignem-. 

fis-Mistga- gtstef« ld l ceas- 
vosi. ol unsng berste-, ""J kamst-Um est-kne- Jspnsf g&#39;» Mom« 

« III u. Lac. just-I cIkuukte 
Sextus-, III um« Duell-sag Speck Lus, CAN IUU 

n Durch-liqui- ktllm verkauft und Log-use verschickl 
« Ists-ad msm sauft II den Gamasus sue-m- u. 

»so a. 
No. CI hält aus m latet-. Vork. Les-us und kin- 

.-c-Ia tho. CI holt truk (- gjor!, sofort-, Etat-II Island 
um- Ist-samt 

w III-as com-m- incht outqu sa- alok sprit- 
eud von Gen-e Jota-v 

»Ist Abs-sey Hernach-, III-lu- usd Its-u fonds 
indes-Meridian Thos. Wonach 

sann Ostqu Island od» 
It use « Uns-tat Vssiaqm Izu-l, Lande« sub 

,..-.-.-- TA— ,.—«.--.- --.---«—.--- .—.-.» 

WLIILHIWM 
-.;. 4- Weil « Ermes, Abtzsp 7t Muts 
»J. Z, MaiE sc Erntes, Un s: Ade 
:. 2, lästig, Ah .,. .4:30—)iachm. 
o.1,t u ,-Un ., .......... Smo Mot- 

-o. lö, unmit« ......... .. OR Abt-I 
s.»· m, Abg-a Away 

Ro. 15 und YS laufen sichs Sonntags 
No· 4 bat Anschluß in strsieldiük Punkte 

m der Kansas City G Omaba Rh. Stu l« 
va m allen Zuge-L Insekt und Gep 
sei wen-us nach allen Punkten der Bei 
Zum-n und Gestad-. 

IV. d. UICQ Amm. 

Mich PAchIc MILIOAV 
Fahr-plus so. 21 

tin Effekt seit tem As. November.) 
Nach dem Dittis: 

Zug saht-« Idgsaq 
I contes-d Eis-ins ....... 4 to p m txlz c m 
li Ihm-n Tpsual .....,,..1IE-sm EIN-a 

4 Itlomichpnh».. Ists-I »Man- 
IU Matt musmäluthch ..... W L« u s- U K- m 

s Gaste-n Bisses ........... III-d I I PMB v II 
M. Sol-ic- bsss rocol ......... Hljs m 
M los cxwpm 
Os. Lust Mk Das-ishr ,. M 

Ins Inn Bein-It 
l. Ost-klan- knaned»»...,. Moo- LIMI- 

lcl Faustens-com m III-- two- 
I. Eritis Namen-I- ncub) VIII I Izu-I II 
I. Ost-san Gutes ......... .. S los I VIII Ia 

U. Eulen-so Syst-ist .. beds I 9:00 I 
«- vocslkcysm he .«.....s:(l«- IMII s-« Ums-Ima- m1...u:s«- 
M Ist M Ist i us, two-Ists Ue In 

mu- « des-Osts- sclchcwnss Isd du Ist III-I 
s YOU-In Ieise kamst-Its u Todte-m . « c es I «- üsxs. « 

s 
som- IZIJOI . 

I. M etc set-tust Ist Um befli- 
Im si. ste- m is des set. sum tm Mu. 

. O. Itzt-n. 

cui-so « sah-sma- 
Use-schu. 

End-they Loeusi « me Leu-pp- 
ea 83 Abgang .. 

: i» 
x:-.81Iban .. .«.-.-- 

J 82 In aufs « Um 
U s( Ins-at ........ km 

the Züge läuten m« »L- uc entsu. 

Hin-Weg Rät 
Mich Pscllklc 

.«Iss»· 

"’Z’som·i Mver punkt 
L «:-s ·-3««mimc1p(somml Unika sinkt-) 

I Firdrn Tag 
Z. » ’i-.-x bis tm. April 190:. 

:-·: an Franck« 
U 1’1-"" ·», Im Tisn 

« THE U III .&#39;,HU.!1 

V is im -: .««11 gr- Is-.".Iiist«1 s« 

J E I 
»Ist-« E T» q 1.-., «1L-- Its. Um s- 118 

; sigks «- Its-j) —’;«u:i.;11· sit 

n. 

522 so n.1i.:. ,«;)»kk:nc u. L« &#39;s? NU- 
I In It "x Him its-J stach 

"!«T.n(:«-«.scs.- und »Ur schen 
.·. «’IZ«--’-llx II. 

Izu o s!1·- Fuss Punkt-» -1, De- 
tks s i.-.-.- « so »U--- »J-. .- .- 

J«1!:mnn(11» bin s 

« 

HZo oo n-: I- Turxn neu-« I 
H I (E«!1 «;«-;c- FHWIUJ 

n.nc.:- ’:--.i:«.8:;1.wk«: Ex, 

LUn »Es-cito und It T"rui-Jis«:k-1- 

nik tu m putzqu « unt m Mast kuka » .nce 

-..«1.hs. Jus .s1:m mit dkr Uumn x.1-»: n 

obulgmannrrn Punka habe-n. 
Lärm-n vixtlcr Information spreche »Hm v 

» 

oder non-sure 
I Il. l«0c(kl(8, Akt-oh 

peimamfnsn « Oxeutstomn über 
die Unten Paeifle Eisenbahn-. 

Melegenheit:—-— 
Heime-besuchencfrcnksionepr. 

Vet keins-daneme und 15. Dez. 
1203, ö. und19. Ini» 2. nnd M. Jede-, 
l. und 15 März, ö· und W. April 1M. 

Ietkttorium:—— 
;Ihkassias. Asdent-, Jndian Leu-temp, 
Louisiana Ner Mensc« Oklahoma und 
Texas. 

Niilngkeusdouek u udllebeclxn 
ge n :-- Tickecs gültig bis zu El Tagen 
vom Vexkanisdnnmt 
Mbemle llebetlieq—"11civilegse11 ans der 
Himme. 

Für ndbete Himelbeiten erfuntnge um« si 
m e( Union Paufjc Insel Eins-c oder- 
schreibe an W. H j« o u c! s, Agt. 

Me- 
haydekj set Stadtt-, 1029 O St» 

Gute Saht-set Photographie-h von 82 —- 

oisfb per Pay-nd, 
»Ur-ne Ovos sä— 50 Tuns m r Tugend. 
Sprechet vor und überzeugt euch, vsß wi- 

ote beste scheu in rek Stadt lteieuh 

No. 1020 () Art-umso 

IM- Marble Worts 
l. T. Pllsc I co. 

Monumenteä Grabsteiue 
III III-me III Its-it, 
issiecnssumsänauum. 

Zelle Ihr Mammmcbenen wüuickzh gest 
keine Resultanqu ehe Jhk uns gesehen. 

Unsere Pietie find die inconxnekk 
Seht uns und spart weh-, 

see-I Ists-II. « Iedmuh 

W li. Thotnpse)tt. 

Uvuoßul nun Raum 
Orsktizm in allen Gerichte-m 

Beundeizuthumsgefchsfte und C ollektis 

neu eine Spezialität. 

Yothwendt e Bekehrung s.-..."d Yakhschkäge- W oseidende 
Isidor Acht-Ost nur-I Itdstlps h di- W Ists-as U Missis- Wskltse »du Ists-W soc Osm- Isflt aus dich non-Ismene tunc-ausn- i. — Mond-n wich-is M das «s I- Mssssi III efothk di- tu Is- Chef-ad samt soll-II- da « bekam- Iessbsn anhält Ue kein Im sum-It Isme- beut-nn- UI Ist-Is- eveinu. ts- eieade Ins tonm- sotsss MIO Ists ums-s Wiss-. III U II. k- W Mk sc m " W « 

dass-«- Esaus-«- 
Io. U s- sns Its-ce- IOI for-. Grind-I l scheinst-sah 

lDie Erste National Bank 
GUAND lsLANlA NZZZASIIA. 

That ein esse-seines Bankqeichift. Macht Famisnleihem 
Kapital 8100,000; Ueberfchus I70,000. 

S. N. Wollt-wh. Präsident- (2. P. Mantos-. Kamm. S. I). Ums-, Dünste-L 

cui-END tsIzANDVLNmNG coMPANT 
Kapital 8100,(100.Uo - - llebnichuß und Pwsite is«»000.(-0. 

Zinsen bezahlt auf Zeitvepomem 
s Its-est sitt It Rossi-. s samt-für I Rossi-. s cum-n für I Its-ist« 

New verlieben zu möglichst niedrigenNatem Um Euere Inn-Wem Nuleihen sowie anderen Vanigeichäne amt- iteunduchft ersucht- 
s. A. Peter-oh Präs· J. W. Thon-may Vlze-Pkäi. C. li. Zoll, kamt-. k-( 

E- 


